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UFFENHEIM – „Fränkische Weih-
nacht“ sind viele Veranstaltungen in
der Weihnachtszeit überschrieben.
Doch so lange gibt es diese Tradition
noch nicht, weiß man in der For-
schungsstelle für Fränkische Volks-
musik in Uffenheim. Dr. Armin Grie-
bel und Dr. Heidi Christ verweisen
auf die alpenländische Volksmusik
und das bekannte Salzburger Ad-
ventssingen mit weitaus längerer Ge-
schichte.

Seit den späten 1960er-Jahren habe
sich der Begriff der Fränkischen
Weihnacht verfestigt, nicht zuletzt
durch das wohl bekannteste Werk des
Nürnberger Mundartdichters Hans
Mehl: die „Fränkische Weihnacht“,
eine Fassung der Weihnachtsge-
schichte in fränkischer Mundart. Mit
den Loonharder Musikanten, einer
Volksmusikgruppe aus Nürnberg,
und dem Bayerischen Landesverein
für Heimatpflege entstand die Veran-
staltung „Fränkische Weihnacht“, bei
der Mehls Geschichte gelesen wurde.
Sie gilt als Vorbild für viele Veran-
staltungen gleichen Namens.

Im Unterfränkischen habe sich da-
mals rund um den Schwanberg eine
Fränkische Weihnacht entwickelt, zu
verdanken sei diese den Bemühun-
gen des damaligen Bezirksheimat-
pflegers Dr. Andreas Pampuch. Das
sei eine Pioniertat gewesen, würdigt
Griebel diese Arbeit.

Advents- und Weihnachtsmusik
habe sich zum einen aus der Tradi-

tion der evangelischen Posaunenchö-
re heraus entwickelt, erzählt Griebel.
Doch die schönsten und inhalts-
reichsten weihnachtlichen Lieder
sind in der Ditfurthschen Sammlung
zu finden. Franz Wilhelm Freiherr
von Ditfurth (1801 bis 1880) sammelte
in den Ortschaften die Weisen, wie
sie in den Dörfern gesungen wurden.
„Es waren zum Teil Reste von alten
Krippenspielen, die ihm die Leute
vorgesungen haben“, weiß Griebel.

Zudem haben viele Volksschulleh-
rer Lieder, Sitten und Gebräuche in
Franken aufgezeichnet. Andere
Überlieferungen gehen laut Griebel
auf Klöster zurück, zum Beispiel auf
das Kloster Langheim bei Lichten-
fels. Die überlieferten Lieder oder
Fragmente wurden „revitalisiert“,
doch es gebe auch Bemühungen, in
dieser Tradition Neues zu schaffen.
An Gruppen nannte Griebel die
„Loonharder“ um Erwin Zachmeier
oder die „Pegnitztaler Sänger“.

In der heutigen Zeit sei eine Frän-
kische Weihnacht Thema in vielen
Dörfern. „Wir haben viele Anfra-
gen“, berichtet Griebel. Vor allem
nach Liedern. Oder auch generell zu
einer solchen Veranstaltung. „Die

Leute wollen mehr als Jingle Bells
und Feliz Navidad“, sagt Griebel.
Auch Kollegin Heidi Christ freut sich
ob der Rückbesinnung.

Großen Bekanntheitsgrad hat auch
die Fränkische Weihnacht nach dem
Lukas-Evangelium mit Texten von
Mehl und der Musik der Bad Winds-
heimer Sänger und Spielleut’, die am
Donnerstag, 25. Dezember, um 10 Uhr
in der Kirche St. Leonhard im Markt
Erlbacher Ortsteil Linden aufgeführt
wird. Interessant wäre für Griebel
eine Untersuchung, wie sich die frän-
kische Weihnacht aus der Kirche her-
aus im öffentlichen Raum entwickelt
hat, zum Beispiel in den Sälen der
Gasthäuser oder in Turnhallen.

Das wäre ein weiteres Projekt für
die Zukunft, nachdem gerade mit
dem Bayerischen Rundfunk und den
drei Arbeitsgemeinschaften Volks-
musik der drei Bezirke eine CD mit
„Werkstücken“ entstanden ist, die
Emil Händel bei seiner Volksmusik-
arbeit für den BR erarbeitet hat. Erst
einmal steht aber die Reorganisation
der Datenbanken der Volksmusik-
stelle auf dem Programm.

Damit könnten sich dann Nutzer
vorab im Internet informieren, was
in Uffenheim vorhanden ist. Schließ-
lich gibt es dort rund 20000 Bücher,
über 5000 Schellack-Platten, unge-
fähr 10000 Schallplatten, CDs und
weitere Tonträger, Zehntausende von
Noten, über 500 Instrumente und
etwa 5000 Bilddokumente.
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Weisen in den Dörfern gesammelt
Forschungsstelle für Volksmusik erkennt Rückbesinnung auf Fränkisches

Mit dem Dudelsack, wie ihn Dr. Armin Griebel spielt, und einer Schalmei, wie sie Dr. Heidi Christ in Händen hält, werden viele fränki-
sche Weihnachtslieder gespielt. Foto: Gerhard Krämer

Vorhabenpaket auf
denWeg gebracht
Für die beiden kommunalen
Allianzen beginnt Zeit des Wartens

BURGBERNHEIM (cs) – Die letzte
Formalie ist erfüllt: Mit der Zustim-
mung des Stadtrats Burgbernheim
zum Gesamtkonzept ist die gemein-
same Bewerbung der kommunalen
Allianzen A7 Franken West und Au-
rach-Zenn um Fördermittel aus dem
Europäischen Fonds für regionale
Entwicklung (Efre) fristgerecht fer-
tiggestellt.

Bis Anfang März müssen sich die
18 Mitgliedsgemeinden gedulden, ehe
eine Entscheidung über die Aufnah-
me in das Programm feststeht. Fünf
Vorhaben mit einem Investitionsvo-
lumen zwischen knapp 100 000 Euro
und 9,7 Millionen Euro stellen die
beiden Allianzen aus dem Landkreis
zur Diskussion. Dazu zählen wie be-
richtet neben der Entwicklung eines
Streuobstkompetenzzentrums in
Burgbernheim (2,63 Millionen Euro)
der Aufbau eines Gesundheitszen-
trums in Uffenheim (9,69 Millionen
Euro), der Ausbau des Transitknoten-
punkts Emskirchen in Richtung Bal-
lungsraum Nürnberg (3,6 Millionen
Euro), ein Masterplan zur Demogra-
fie (knapp 100 000 Euro) und eine Ar-
beit zum kommunalen Flächenma-
nagement (120 000 Euro).

BreiteThemenvielfalt alsVorteil
Als wahrscheinlich bezeichnete es

Bürgermeister Matthias Schwarz in
der Stadtratssitzung, dass nicht das
komplette Bewerbungspaket mit För-
dermitteln unterstützt wird, sondern
einzelne Projektes. Von Vorteil könn-
te dabei die breite Themenvielfalt
der beiden Allianzen aus dem Land-
kreis sein. Von der Efre-Förderung
sollen vorrangig strukturschwache
Regionen profitieren, für die nachhal-
tige Entwicklung sogenannter funk-
tionaler Räume stehen bayernweit 58
Millionen Euro zur Verfügung.

In Wald gefahren
Gedenkstein beschädigt
EGENHAUSEN (cs) – Im Wald gelan-
det ist am Sonntagabend eine 28-jäh-
rige Autofahrerin. Bei Egenhausen
wollte sie gegen 18.30 Uhr auf die
Staatsstraße abbiegen, da sie die
Kurve laut Polizei deutlich zu schnell
nahm, fuhr sie aber geradeaus in den
Wald hinein. Nachdem sie einen Ge-
denkgestein umgefahren und gegen
mehrere Bäume geprallt war, kam
ihr Fahrzeug zum Stehen. Verletzt
wurde die 28-Jährige nicht, es ent-
stand Sachschaden in Höhe von rund
5200 Euro.

BURGBERNHEIM (hm) – Geschenke
von Seiten des Elternbeirates gab es
kürzlich für Schüler der Grund- und
Mittelschule Burgbernheim-Markt-
bergel. Zu den Kreismeisterschaften
im Handball können die Schüler An-
fang nächsten Jahres mit neuen Tri-
kots antreten.

Der Elternbeirat stiftete einen Satz
Trikots, jeweils für die Grund- und
für die Mittelschüler. Versehen sind
diese mit dem Schullogo. Vom El-

ternbeirat unterstützt wurde zudem
der zum schönen Brauch gewordene
Besuch des Nikolauses in den ersten
Klassen der Grundschule.

Ausgestattet mit einem schweren
Sack und seinem Goldenen Buch,
wusste er bestens Bescheid über die
Stärken und kleinen Schwächen der
Erstklässler. Zur Belohnung erhielt
jedes Kind dann aber auch ein vom
Elternbeirat vorbereitetes Säckchen
mit Obst, Süßem und einem kleinen
Buch.

Erster Einsatz steht fest
Schüler der Grund- und Mittelschule mit neuen Trikots

Stolz stellen Schüler die neuen, vom Elternbeirat gestifteten Trikots vor, mit (hinten von
links): Schulleiterin Jutta Kurzidem mit Anja Breitschwert, Helmut Knopp und Thorsten
Distler vom Elternbeirat. Foto: Helmut Meixner

KAUBENHEIM (red) – Zum Konzert-
saal wurde der historische Schulsaal
der ehemaligen Volksschule in Kau-
benheim umfunktioniert, als Schüler
der Musikschule Thoma dort ihr
Können demonstrierten. Im Wechsel
erklangen Klavier- und Gitarrenmu-
sik, zudem hatte die Schülerband ei-
nen Auftritt.

Geordnet nach Altersklassen musi-
zierten eingangs die jungen Nach-
wuchsmusiker der Bad Windsheimer
Musikschule in erstaunlich sicherer
Manier traditionelle Weihnachtslie-
der, teils im Gitarrenduett oder von
ihrem Gitarrenlehrer Werner Thoma
begleitet. Dabei wechselten sie sich
mit den Klavierschülern von Ines
Thoma ab. Es entstand ein span-
nungsreicher Kontrast, der auch
durch die nach Schwierigkeitsgrad
angeordneten Vorträge in seiner mu-
sikalischen Ausdruckskraft gestei-
gert wurde.

Sonate von Beethoven
Zu den Höhepunkten zählte der

Auftritt von Rosanna Brendel und ih-
rer klavierbegeisterten Mutter, die
die Zuhörer mit einer Bearbeitung
der Mondscheinsonate von Ludwig
van Beethoven in ihren Bann zogen.
Neben Weihnachtsliedern wurden
auch weltliche Tänze angestimmt. So
zum Beispiel die gekonnt vorgetra-
gen Tarantella aus Sizilien, interpre-
tiert von Verena Schatz an der Fla-
mencogitarre, oder das mit ausdrucks-
starkem Timbre zelebrierte „Una
mattina“ der Klavierschülerin Giulia
Palermini.

Zum krönenden Abschluss des
Konzerts rockte die von Werner Tho-
ma geleitete Schülerband mit einer
gelungenen Darbietung. Die aus-
drucksstarken Sängerinnen Tamia
Bouchard und Jana Schweighöfer
und der Sänger Nils Snel wurden
unterstützt von tollen Instrumentalis-

ten: Michael Bauer war an der Gitar-
re und Melissa Hartmann am Cajon
zu hören. Zum stimmungsvollen Ab-
schlusslied „All I want for Christ-
mas“ im Stil des virtuosen Gitarren-
künstlers Django Reinhardt klatsch-
ten die Zuhörer im Musiksaal begeis-
tert mit.

Ausdrucksstarke Jugendliche begeistern
Schüler der Musikschule Thoma treten in Kaubenheim auf

In der stimmungsvollen Atmosphäre des früheren Schulsaals zeigten die Schüler einen
Ausschnitt ihres Könnens. Foto: Privat

Besinnliche Stunde
WEIMERSHEIM – Am Abend des
zweiten Weihnachtsfeiertages, 26. De-
zember, findet in Weimersheim wie-
der eine Waldweihnacht mit Spielsze-
nen statt. Beginn ist um 19 Uhr am
Spielplatz.

KURZ BERICHTET

Glühmost
ist ausverkauft
Erfolgsgeschichte geht weiter –
Secco-Bestände gehörig reduziert

BURGBERNHEIM (cs) – „Scheinbar
hat es gemundet.“ Kurzfristig in die
Angebotspalette der Genossenschaft
Streuobst Mittelfranken West aufge-
nommen, ist der Einheimischer-
Glühmost ausverkauft. In einer
wahnsinnigen Geschwindigkeit seien
die rund 3100 Flaschen über die La-
dentische gegangen, zieht Richard
Eisen vom Vorstandstrio der Genos-
senschaft einen ersten begeisterten
Schlussstrich.

Da es sich bei dem Glühmost um
ein saisonales Produkt handelt, ist
nicht an eine erneute Abfüllung ge-
dacht. Erst im nächsten Winter wird
es den Glühwein-Ersatz aus der Re-
gion wieder geben, dann verfüge die
Genossenschaft auch über die ent-
sprechende Erfahrung bei der Pla-
nung.

Ganz anders sieht es beim Apfel-
Birnen-Secco aus, dessen Bestände
laut Eisen ebenfalls schon „gehörig
reduziert“ sind. Für den Secco ist
zeitnah ein weiterer Abfülltermin in
Planung. Nach wie vor werden zu-
dem die Verkaufsstellen sukzessive
ausgedehnt, „das ist eine wachsende
Geschichte“, so Richard Eisen.

GegenTafel geprallt
DIETERSHEIM – Eine 19-Jährige ist
am Sonntag gegen 18 Uhr mit ihrem
Wagen von der Bundesstraße 8 abge-
kommen. Das Auto prallte laut Poli-
zei gegen eine Hinweistafel. Erst
etwa 200 Meter vor der Unfallstelle
war die Frau von der Hauptstraße
auf die Bundesstraße abgebogen. Die
19-Jährige wurde leicht verletzt, ihre
Beifahrerin kam mit dem Schrecken
davon. Der Sachschaden beträgt rund
5500 Euro.

DIE POLIZEI MELDET

Junge Raserin muss
Schein abgeben
49 Kilometer pro Stunde zu schnell

BURGBERNHEIM (kam) – Bei einer
routinemäßigen Geschwindigkeits-
kontrolle ist der Polizei am Sonntag
eine junge Raserin ins Netz gegan-
gen. Die 21-Jährige war mit 149 Kilo-
metern pro Stunde auf der Bundes-
straße 470 unterwegs.

Polizeibeamte hatten sich zwischen
14.30 Uhr und 15.30 Uhr an der B470
bei Burgbernheim positioniert, um
mit der Laserpistole Raser zu ermit-
teln. Auf dem Abschnitt sind 100 Ki-
lometer pro Stunde erlaubt.

Die Polizisten stellten neun Fahrer
fest, die zu schnell unterwegs waren.
Spitzenreiterin war die junge Auto-
fahrerin, bei der 149 Kilometer pro
Stunde gemessen wurden. Sie muss
ein Bußgeld von 160 Euro zahlen und
ihren Führerschein einen Monat lang
abgeben.

„Die Leute wollen mehr als
Jingle Bells und Feliz Navidad.“

Dr. Armin Griebel
Forschungsstelle für Volksmusik


